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Hüde Skieler : Der Regenbogen *)
Frauenlyrik der Gegenwart lebte im günstigsten Falle vom großM

durcvbluteten Werke der Lasker-Schneler und rührte dann durch d§e
Wflvse Anständigkeit solchen Epigonentums. Aber einsam stell »" ->
weithin leuchtend blieb bas Gipsclvvrbüd, und die unerreichte Urtüm¬
lichkeit dieser Schöpfung machte ihre eitlen oder verehnmgsvollen 2ld>
güsse unnütz. Es ist der erste Vorzug d-es Versbändehens « an Kstd-
Stieler , datz es die Selbständigkeit seines seelischen und s -mnalen Ee-
Haltes wahrt. Und dieses Eigene besteht gottlob nicht in anspruchs¬
voller Pflege des Gesuchten und Extravaganten, wie denn bei männ¬
lichen Bildnern dieser Dichtungsart der billige Sport des Einander-
- derbluffens durch Dorkwirbel und SynkaxbrutalMt — dieses aus Ser
Rot eine Frechheit mach« — grassiert , sondern Besonderheit drÜ« ^
sich hier aus durch die reine Gradlinigkeik , mtk der das Erlebnis >N me
innige' Mitteilung von Herz zu Herzen umgesetzt ist . .Dieses Erlebnis
kann nichts Schöneres und Reicheres sein , als eine mütterlich-schiM«
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rische Liebe , die sich m. Me Beziehungen und Eindrücke ohne zu geizen
verteilt und. du sie auch Unwürdiges durch die Hohe» ihr« Inbrunst
za Würdigem zu wandeln vermöchte, sich bei Mer Unbediugkheik ihrer
Selbstentönherrmg in Ehren hält. Das schwere Schicksal Frau-fein wird
mit der Fülle seiner Glücks- und EntsaguirgSmöglichkeiken heilig ge¬
sprochen - f» heilig wie alles Menschliche, bis Min Grunde erfühlt,
ist - - und das schmerzliche Wagnis des entblößenden Bekennens als
ein Heller Weg zur Seligkeit gewiesen und das heroische Aufopfern
des Lrauerns mit dem Gotteslohn der Unbeschwertheit des Geführten
gekrönt. Wenn in warmbeseelten Strophen der SchmispiÄerin Lina
Lösten gehuldigt wird, wenn das Geschick der Abisag in den kristallnen
Raum eines Wunders der Güte gerettet ist, enthüllt sich unbewußt eine
Seele» deren Glauben an die unvergängliche Gottesgegenwart im letzten,
wenn auch noch so verschütteten Winkel des Menscheuherzens durch
des eigeneu Herzens Li^ eskrast begründet ist. So stark ist die , daß
sie i« dem Bekenntnis z« Tolstoi ei» überwältigendes Monument von
uatnrlzast einfacher Größe hinstellke und di« wunderbare AndachtS-
stunmung dieser kleinen Sphäre von 24 Gedichten die Geburt des
heiligen , wettenbeglückendeu Friedens Ws den Seelen, die guten Wil¬
lens jtnh, vordersten yermag . Max Herr mau »,
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. , geizige vreliungnayme per«in. einer besonderen Schichtung einer Epoche durch vielfältige Ers«iiiilvgsformen da und Lori sich offenbarend vor . Und sieht man gemzu, sind plötzlich die verschiedensten Vorgänge auf einen gemeinsaAntrieb zurückzufilihren . Dies spezifische Verhältnisse zur Weltwählen liegt einfach in der Luft einer Zeit und ganz unbeeinflußt 'einander und ihnen selbst unbewußt «drücken die betreffenden Schö«in «ihren philosophischen , malerischen , musikalischen oder dlchterisGebilden die gleiche Willensbereitschast aus . So war damals vor eibestimmten Moment ab jene Tongebung, die . Fortgeschrittene Lygenannt wurde, gleich in sd und so vielen sungen Dichtern Figurworden und noch aus den entlegensten Provinznestern her ka
Gedichte von ganz Abseitigen, die dem zwanghaften Erlebnis des mStiles ihren Vertrag zollten. 2n größerem Raume einer gesanGüisteskulknr ist heut dieselbe Beobachtung vom Ueberwiegen c
Grundtendenz zu machen . Mit einem Male nahm in scheändLt un
schie- lichen Aeußerungen das Gefühl von einer notwendigen östli«
Orientierung «im Seelischen und Künstlerischen Gestalt an. 3nerschütternden Lebensidichtungen des Franz Jung schlägt ein Gewi!

, «das den Läuterungen östlicher DassinsreliaiosMt verbrüiderk ist. st'
. Leonhard Franks eindringlichem SeelengoMtha . . Die Ursache ' steht
^ Mond Dostojswskys. D«urch«g,Nht nicht auch letzten Endes der Gefühl'! gehalt solcher Andacht die Malerei etwa eines Christian Schab, geb
« unsere lyrischen Gänge vor Gott und überrumpelt sogar den E
! gewisser Romanciers in «ihrer stofflichen Besinnung ? Eindeutig

gründlich ist das Bewegende bei alledem zusammengesaht in Theo
Lessings Bekenntnisschrift ' Europa und Asten'

sstm Verlage der Akt
Berlin -Wilmersdorfs . Me stmple Glückseligkeitslehre, Genügsamam momentanen Wohlbehagen , entlarvt sich als eine Sünde wider
Geist, als eine selbstverschuldete Armut . Wo die Gefühle in
striell verwertet und die Intelligenzen zu Haushaltungen orgarujwerden, gedeiht kein wirklich Göttliches. Die Souveränität des Sog
standes aber hat airsgespielt, die freiwillige Hingabe ans Symbol r
heißt Erlösung. Nach der Urheimat der großen Symbole muß die ro
fahrt gehen. Wenn Dublin s .Dis drei Sprünge der Wan -lun ) ZU '
tödlichen Gläubigkeiten „Wahrhaft Schwacher' weist, ist ihm Ehreunvon Blutschicksals Ungnaden her Gefährte:

„2ch rege mich nicht,
k , 1.

' > Denn aüe Gedanken und Taten
Trüben die Weisheit der Welt -
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